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Dreiflügelige

Thüien.

184

zu Brühl bei Cüln und Fig. 416 eine Thür im Stile Ludwig XV]. aus dem [läfel-de-wille zu Bordeaux mit

Verdachung und Sopraporte. Die Thüren diefer Art find mit Oelanflrich und reicher Vergoldung verfehen.

Fig. 417, eine der Thüren des früher bifehöflichen Sehloffes in Würzburg, in den jahren 1720—44

von 70/1. Ball/z. Akumann erbaut, i1't als glatte Tafel mit Nufsbaumfournierung conftruirt. Die Füllungen

find, ebenfo wie die Verzierungen der Bekleidung und des Auffatzes, in reicher Weife in vergoldetem

Bronzegufs herget'lellt und aufgelegt die inneren Felder durch Malerei in Wat/au'fcher Manier gefehmückt.

Die Thüren anderer Räume haben diefelbe Confiruction; doch find fie mit Oelfarbe getönt und die Malereien

 

Vom

. Schlofs
Fig. 415.

zu Brühl

bei Cöln.

   
durch Spiegel erfetzt. lfm (lie lirunzefüllungen zieht lich bei (leul‘ellßn noch ein feines Rankenwcrk‚

gleichfalls aus Bronzegull‘, herum.

Dreifliigelige 'l‘liüreii, von denen Fig. 418 ein Beifpiel giebt, werden mit Recht

felten ausgeführt. Die beiden Seitentheile, gewühnlieh fchmaler als der .\Iitteltheil‚

milffen durch Kuntenriegel fett gefiellt werden, der mittlere, für gewöhnlich zu

tit't‘nende Flügel if’c durch Bänder mit einem der 5eitenfltigcl verbunden. \\‘erden

beide zugleich geöffnet, fo hängen diefelben in Folge des großen Gewichtes und

der zweifachen Bänder gewöhnlich etwas durch, fu dafs der )Iittelfiiigel mit der

Kunte um Fufsbmlen 1'clileift. Dem ill nur dadurch nb7.uhelten‚ dnt'5 man unter der

äußeren Kante des‘ betreffenden Seitenilugels eine Rnlle befe1ligt. welche auf einer

im Fußboden eingelnl‘l‘enen. Viertell<reisibrmigen Schiene hinl:1utt llll(l diefen Flügel


